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 Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
nach zwei wirklich „dicken Dingern“ in den Monaten August und September dieses 
Jahres hat die vor Ihnen liegende Ausgabe wieder den gewohnten Umfang. Und so 
lässt sie es auch zu, dass wir wieder in den gewohnten Rhythmus unserer 
Veröffentlichungstermine kommen. 
 
Es war schon schwierig, angesichts vieler zeitfordernder Ereignisse und der großen 
Themenfülle mit engem Monatsbezug, alles so zu organisieren, dass nichts und 
niemand unter die Räder kam. 
 
Explizit lobend hervorheben möchte ich an dieser Stelle deshalb alle, die mit mir zusammen Monat für 
Monat an Trainini® arbeiten: Neben weiteren freiwilligen Helfern sind das regelmäßig meine 
Redaktionskollegen Dirk Kuhlmann und Joachim Ritter sowie unsere Übersetzer Alexander Hock, 
Christoph Maier und Martin Stercken. 
 
Jeder von ihnen ist da, wenn er gebraucht wird, und das gilt längst nicht nur für die Kernaufgabe, die er 
sich im Verbund ausgesucht hat. Es macht einfach Spaß, in einer so tollen Truppe zu arbeiten und ich 
freue mich immer wieder über den gemeinsamen Austausch in Videokonferenzen. Das musste einfach 
mal gesagt werden! 
 
Wir sind also wieder im Plan und das gilt hoffentlich weitgehend auch für die Welt um uns herum. Die 
Bastelsaison hat wieder begonnen und Dirk Kuhlmann fährt fort, den Neu- und Wiedereinsteigern unter 
unseren Lesern wertvolle Ratschläge mit auf den Weg zu geben. Vielleicht sehen wir erste Resultate 
schon bald auf den Messen und Ausstellungen, die inzwischen wieder geplant sind? 
 
Einen Ausflug haben auch zwei unserer Übersetzer hinter sich, denn sie gehörten zu den ersten 
Besuchern des neuen Märklineums und haben für uns und Sie gut hingeschaut. Seitens Märklin wurden 
sie freundlich empfangen und durften die entstehende Schauanlage auch aus nächster Nähe betrachten. 
Dazu gab es nette Gespräche, viele exklusive Erläuterungen und auch Blicke hinter die Kulissen. Auch 
dafür sagen wir Danke. 
 
Um niemanden aus den Augen zu verlieren, haben wir die Reihe „Im Gespräch bleiben“ zum 
Jahresschwerpunktthema 2021 gemacht. Dieses Mal stellt sich Philipp Meyer vor, ein junger 
Kleinserienhersteller mit „grünem Daumen“ fürs Modell. Sein Streben nach Perfektion ist in seinem 
Portrait deutlich zu spüren und ich hoffe, Sie sind nach der Lektüre ebenso begeistert von seinen Werken 
wie ich. Vielleicht finden Sie ja darüber einen neuen Lieferanten? 
 
Einiges hat sich auch bei Märklin getan, wenn wir nun bei Lieferungen sind. Einige stellen wir in den 
Meldungen dieser Ausgabe vor, wo auch Neuheiten vieler weiterer Hersteller zu finden sind. Genauer 
angeschaut haben wir uns die Dampflokmodelle der Baureihen 41 Öl und 042. Die beinahe identischen 
Produkte erschienen fast zeitgleich für die Insider-Mitglieder und übrigen Kunden.Ein paar Kritikpunkte 
gefunden haben wir natürlich, wie Sie sicher erwarten werden – lassen Sie sich überraschen! 
 
Ich möchte an dieser Stelle nicht zu viel verraten und wünsche Ihnen einfach viel Spaß beim Lesen. 
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Erscheinungsdatum dieser Ausgabe: 23. Oktober 2021 
 

 
Titelbild: 
Kurz vor 17:00 Uhr passiert 042 096-8 mit einem Gaskesselwa-
genzug an einem warmen Frühherbstnachmittag des Jahres 
1976 einen der kleinen Bahnhöfe entlang der Emslandstrecke. 
Der Blick richtet sich auf den bevorstehenden, letzten Winter, 
den die Dampflok bei der Bundesbahn erleben wird. 
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Mehrzweckdampflok der DB 
Erfolg im zweiten Anlauf? 
 
2006 sorgte Märklin für Aufruhr unter den Zetties, als ihnen die Mehrzweckdampflok Baureihe 41 
mit Altbaukessel und Öltender als 042 untergejubelt werden sollte. 15 Jahre später traut sich der 
Göppinger Hersteller neu an diese Vorlage und nimmt seine Aufgabe dieses Mal ernst. Und so 
wollen wir wissen, wie gut er seine Hausaufgaben gemacht hat – zumal Insider-Clubmitglieder 
und übrige Kunden fast zeitgleich mit der Formneuheit bedacht werden. 
 
1936 lieferte Schwartzkopff zwei Baumuster der Baureihe 41 an die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft. 
Deren Fahrwerk war eine Neuentwicklung mit erstmals einstellbarer Radsatzfahrmasse von 18 oder 20 
Tonnen, während der Kessel von der Baureihe 03 übernommen wurde. Abweichend zu dieser war der 
Kesselüberdruck aber für 20 bar ausgelegt. 
 
Erstmals hatte die DRG eine universell einsetzbare Mehrzwecklokomotive erhalten, die sich bewährte. 
Den beiden Vorserienexemplaren, die später beide bei der DB verblieben, folgten bis 1941 insgesamt 
364 Serienmaschinen. Doch schon nach wenigen Jahren zeigte der verwendete Kesselstahl St 47 K 
Ermüdungserscheinungen, was zum Reduzieren des Kesseldrucks auf 16 bar führte. Trotzdem mussten 
bereits 1943/44 einige Ersatzkessel beschafft werden. 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg verblieben insgesamt 220 Exemplare bei der DB, von denen 217 Stück 
wieder in den Betriebsbestand gelangten. Doch der Kesselstahl bereitete zunehmend Probleme, die sich 
mit eingeschweißten Flicken aus dem üblichen St 34 nicht lösen ließen. 

weiter auf Seite 6 

Am 27. August 1973 wartet 042 166-9 im Bw Rheine auf den nächsten Einsatz. Foto: Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 
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Die Bundesbahn konnte nur Zeit gewinnen, bis ein Ersatzkessel moderner Bauart bereitstand. 1955 
zerbarst der Kessel von 41 229 während der Wasserdruckprobe im AW Braunschweig, was zum Verbot 
des Flickens durch das BZA Minden führte. 
 
Dieser war mit jenem für die Baureihe 0310 identisch: vollständige Schweißtechnik zur Gewichtsersparnis, 
fehlender Speisedom, Mischvorwärmeranlage MV 57, Heißdampfregler und eine Verbrennungskammer. 
Eine spezifische Heizflächenbelastung von 75 kg/m² machte ihn besonders verdampfungsfreudig. 41 331 
war die erste Lok, die April 1957 diesen Kessel erhielt. Ab 1958 umgebaute Maschinen erhielten teilweise 
auch Ölhauptfeuerung. 
 
Das äußere Bild wandelte sich mit dem Umbau deutlich, die Baureihe 41 wirkte gleich deutlich moderner: 
Statt der schrägen Frontschürze war unter der Rauchkammer ein breiter Tritt zu sehen, der um die Ecken 
herum bis zum seitlichen Umlauf lief und dort eine kleine Stufe bildete. An ihm waren unten die DB-
Reflexglaslampen befestigt, was die Pufferbohle freihielt. 

 
Der große Schornstein und der einzelne Dom auf der Kesselmitte ließen die Lok schlank, aber dennoch 
kräftig und gleichzeitig elegant wirken. Obwohl aus dem Einheitslokprogramm der Reichsbahn 
stammend, fügte sich die Baureihe 41 nun harmonisch ins Bild der Neubaulokomotiven ein. 
 
Insgesamt summierten sich die neubekesselten Einundvierziger auf 103 Maschinen, von denen 40 eine 
Ölhauptfeuerung erhielten. Lange Zeit sollten sie die höchstbelasteten Güterzuglokomotiven der 
Bundesbahn sein, ihre Laufleistungen betrugen monatlich häufig zwischen 10.000 und 14.000 km. 

042 210-5, die frühere 41 210, durcheilt auf dem Weg zur Erdöl-Raffinerie nach Lingen am 27. August 1973 den Bahnhof Salzbergen.
Foto: Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 
 
Foto auf Seite 5: 
41 254 vom Bw Osnabrück Hbf ist am 28. August 1967 mit Dg 7103 nach Hamburg-Wilhelmsburg gekommen. Nach der Restauration 
im Bw Altona wird sie Sg 5514 (Hamburg-Altona - Osnabrück Rbf) als Rückleistung übernehmen. Foto: Wolfgang Bügel, 
Eisenbahnstiftung 
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Wichtigstes Einsatzgebiet waren die Strecken zwischen dem Ruhrgebiet, Bremen und Hamburg: die 
„berühmte Rollbahn“. 

 
Typische Heimatbetriebswerke waren Kirchweyhe und 
Osnabrück, dazu gesellten sich aber auch Bremerhaven, 
Fulda, Göttingen, Hamburg, Hannover, Kassel, Uelzen und 
Wanne-Eickel. Letzte Heimat sollte das Bw Rheine werden, 
wo ab Sommer 1971 alle noch verbliebenen 35 ölgefeuerten 
Maschinen zusammengezogen worden waren. 
 

Das Umzeichnen per 1. Januar 1968 in die Baureihen 041 (ex 41 Kohle) und 042 (ex 41 Öl) erlebten 
noch 34 Umbaulokomotiven mit Kohlefeuerung, die 1971 endgültig verschwanden, und alle 40 
Öllokomotiven. 
 
Ab Mitte der Sechziger hatte sich das Blatt mit zunehmenden Elektrifizierungen auch für diese Baureihe 
langsam gewendet. Entbehrlich geworden waren zunächst die kohlegefeuerten Maschinen, die nun aus 
dem Unterhaltungsbestand genommen wurden, während die Ölversion noch weiter voll unterhalten 
wurde. Als die 041 ausgemustert war, hatte sich aber auch der Bestand der Schwesterbaureihe 042 
bereits um fünf Exemplare gelichtet. 

 
Das endgültige Ende der Dampflok im Oktober 1977 erlebten in Rheine im aktiven Dienst noch 042 096-
8, Märklins Vorbild für eines der beiden vorzustellenden Modelle, und 042 113-1. Seit Mai 1976 war die 
Baureihe eigentlich nicht mehr planmäßig eingesetzt, stand aber noch häufig genug unter Dampf, um im 
Güterverkehr oder Bauzugdienst einzuspringen. 
 
Auch Personenzüge bespannte das Bw Rheine gern mit der spurtstarken 042, die bis 31. Mai 1975 auch 
für die deutlich schnellere 012 einspringen musste, wenn aus deren sehr knappen Bestand eine 
Maschine ausfiel. Diese Vielseitigkeit macht die formschöne Mehrzwecklok mit typischer DB-Silhouette 
so interessant fürs Modell. 

 

Die Baureihe 042 bei Trainini® 
Einen Vorbildartikel haben wir auch in Ausgabe 8/2006 
veröffentlicht, zu finden über die lizenzierten Archive 
oder im Verzeichnis der Deutschen Nationalbibliothek. 
 
In derselben Ausgabe wurde auch das frühere, von 
uns kritisierte Modell 88272 vorgestellt, das erstmals 
die Baureihe 042 nachbilden sollte. 

042 113-1 durchfährt mit Ng 17336 und kräftiger Rauchfahne am 27. August 1973 den Bahnhof Leschede. Mineralöl- und 
Gaskesselwagenzüge, so wie dieser auf dem Foto, waren typische Leistungen der Baureihe 042 auf der Emslandstrecke. Foto: 
Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 
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Märklins neue Modelle 
 
Nach einem Fauxpas von 2006 hat Märklin fünfzehn Jahre ins Land gehen lassen, bevor sich das Haus 
mit einer neukonstruierten Lok der ölgefeuerten Baureihe 41 wieder an den Markt gewagt hat. In den 
Genuss des neuen Modells sollten zunächst die Insider-Mitglieder kommen, für die die 41 356 (Art.-Nr. 
88275) als Clubmodell 2020 vorgestellt worden war. 
 
Noch bevor das Modell ausgeliefert wurde, folgte das Ankündigen auch einer Epoche-IV-Ausführung 
(88276) mit der Betriebsnummer 042 096-8 im regulären Katalogprogramm. Beide Versionen kamen erst 
im Sommer 2021 kurz nacheinander zur Auslieferung, weshalb sie hier zusammen und vergleichend 
vorgestellt werden sollen. 

 
Technisch sind beide Modelle ähnlich eng mit dem Insider-Vorgängermodell der Baureihe 0310 verwandt, 
wie es die Baureihe 41 in Altbaukesselausführung mit der zweizylindrigen Baureihe 03 war und ist. 
Zurückzuführen ist das auf das Vorbild und seinem Charakter als Einheitsdampflok. 
 
Beide erhielten auch im Vorbild denselben Neubaukessel, was ihre Unterschiede im Wesentlich auf die 
unterschiedlichen Fahrwerke reduziert. Hinzukommt hier allerdings der Tender, der statt der 
Kohlenkastenabdeckungen einen Ölbehälter besitzt. Doch auch die Umläufe weisen in diesem Fall einige 
Unterschiede auf. 
 
Der erste Eindruck, als wir die Modelle aus der Schachtel nehmen, ist gut. Die wesentlichen Maße 
scheinen recht gut getroffen, auch die Proportionen der Lok wirken stimmig. Einzig der über die 
Führerhausdachkante ragender Ölbehälter will nicht zu dem passen, was Vorbildaufnahmen uns 
vermitteln. 
 

Die Modelle der 41 356 (Art.-Nr. 88275; hinten) und der 042 096-8 (88276; vorne) erschienen kurz hintereinander. Ihre wesentlichen 
Unterschiede beschränken sich auf den vorhandenen oder entbehrlichen Puffertellerwarnanstrich und die ein- oder beidseitig 
angebrachten Indusi-Magneten am Nachlaufgestell. 
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Beim Chassis wurde auf das bekannte Mikado-Fahrwerk zurückgegriffen, welches aber eine 
grundlegende Produktpflege erfahren hat: Umgestellt auf Glockenankerantrieb und LED-Beleuchtung, 
erhielt es nun auch eine vollständige und bewegliche Detailsteuerung. 
 
Anpassungen an Rädern und Zylindern gingen damit ebenfalls wieder einher, auch eine neue 
Radgetriebeabdeckung war fällig. Diese ist nun, wie bei allen anderen überarbeiteten Modellen auch, 
aus Kunststoff und bildet hier die teilweise einseitigen wie auch Scherenbremsen vorbildgerecht nach. 
Der bereits im Baukasten vorhandene Vorläufer trägt nachgebildete Schienenräumer. 
 
Auch der Nachläufer musste nicht mehr neu entwickelt werden, unterliegt aber je nach Vorlage kleineren 
Detailunterschieden: Bei der Baureihe 41 ist er ungebremst, trägt keinen Luftbehälter, wohl aber Indusi-
Magnete. Im Falle des Epoche-III-Modells ist dies einer nur an der rechten Seite, bei 042 096-8 sitzen 
sie beidseitig. Dies entspricht dem historischen Vorgehen der Bundesbahn bei überwiegend 
vorwärtsfahrend eingesetzten Lokmotiven. 

 
Korrekt angepasst wurde im Vergleich zur Baureihe 0310, für welche die Neubaukesselformen zuvor 
konstruiert wurden, der Umlauf: In Höhe der Rauchkammer hat er eine Stufe, unter der das die Front 
umlaufende Blech sitzt. 
 
Der Umlauf bestimmte beim Vorbild in seinem hinteren Bereich die maximale Breite der Lok. An dieser 
Stelle sind die umgerechneten Originalmaße auch gut eingehalten worden. Wegen der Bautiefe der 
Detailsteuerung stehen aber die beiden Dampfzylinder etwas über diese Kante hinaus, so wie es auch 
bei den anderen Modellen mit der neuen Steuerung der Fall ist. 
 
Doch wir betrachten nun gerade auch den Bereich, der die einzigen, dafür leider durchaus erkennbaren 
Abweichungen zur Vorlage zeigt: Zu allererst zu nennen sind die Sandkästen, welche die DB bei 
Neubekesselungen vom Kesselscheiten auf die Umläufe verlegt hatte. 
 
Dort finden sie sich auch beim Modell der Baureihe 41 Öl / 042, allerdings bedarf es nicht viel 
Vorbildkenntnis um zu erkennen, dass hier etwas nicht stimmen kann. Pro Lokseite zählen wir zwei 
Sandkästen für immerhin vier Kuppelräder – das passt doch nicht! 
 

Korrekt wiedergegeben ist die Verteilung der Bremsen auf die einzelnen Räder: Durch Scherenbremsen beidseitig versorgt werden
nur die zweite Kuppel- und die Treibachse. Mit linksseitigem Indusi-Magnet versehen ist nur das hier gezeigte Modell 88276. 
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Richtig wären deren vier, jeweils paarweise über der ersten und dritten Kuppelachse angeordnet. Zudem 
fallen sie auch noch sehr ins Auge, denn sie sind nicht in den Umlauf versenkt, sondern darauf stehend 
wiedergegeben. Das war zwar anfangs bei der BR 0310 so der Fall, bei der Baureihe 41 aber zu keinem 
Zeitpunkt. Es verzerrt den Eindruck des Vorbilds in störender Weise, was ein Abgleich mit unseren 
Originalaufnahmen bestätigt. 

 
Da für sie Bohrungen immer nachträglich am Gussteil 
angebracht werden müssen und es sich um per Kunst-
stoffspritzguss gefertigte Ansetzteile handelt, ist dieser 
Umsetzungsfehler für Außenstehende nicht nachvoll-
ziehbar. 
 
Korrekte Formteile hätten sich auch noch an weiteren 
Modellen der Baureihe 0310 weiternutzen lassen, die 
große Bedeutung der Baureihe 41 sollte die richtigen 
Bohrschablonen ebenso rechtfertigen. 
 
Nun kam die beim Vorbild so schnell ausgemusterte 
Schnellzugdampflok wieder mal besser weg, während 
die universellste aller Einheitsdampflokomotiven ein 
zweites Mal mit einem Geburtsfehler leben muss, der 
durchaus leichter zu erkennen ist als nur die eine 
fehlende Sandleitung der Altbaukesselvariante. 
 
Unverändert übernommen wurde auch das angesetzte 
Frontteil, das die unter den Umlauf eingehängten 
Reflexglaslampen mit Lichtfunktion nachbildet. Hier gibt 
es aber einen weiteren, gesichtsprägenden Unter-
schied zwischen der 0310 und der 41, der so nicht 
berücksichtigt werden konnte. 
 
Bei der hier besprochenen Lok waren zwei schräg auf-
ragende Stützbleche zu sehen, die hinter der 

Störend fallen die hohen Sandkästen auf, die in dieser Hinsicht wie auch in Anzahl und Anordnung auf dem Umlauf für die Baureihe 
41 Öl nicht korrekt sind (vgl. Vorbildfotos auf Seite 4 und 6). Auch die Front lässt ein gesichtsprägendes Merkmal vermissen... 

…das wir in Form der schrägen Kesselstützen gemäß Vor-
bildvorlage auf Seite 5 nachträglich angebracht und rot la-
ckiert haben. 
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Pufferbohle in Richtung der Laternen führten. Rot lackiert, fielen sie jedem Betrachter gleich ins Auge, 
beim Modell fehlen sie völlig. Hier ist Selbsthilfe gefragt, die sich mit passend zugeschnittenen, dann 
angeklebten und anschließend farblich abgesetzten PS-Profilstücken leisten lässt. 
 
Fehlerhaft ist auch die Dampfglocke an der 042 096-8, denn alle uns bekannten Vorbildaufnahmen aus 
ihrer Zeit beim Bw Rheine (1968 bis 1977) zeigen sie ohne dieses Merkmal. Vielmehr müssen wir sogar 
anbringen, dass wir keinen einzigen Bildbeleg gefunden haben, der dort überhaupt eine Dampflok dieser 
Baureihe mit dieser Ausstattung zeigt. Auch hier wurde offenbar ohne einen Abgleich „kopiert“. 

 
Für 41 356 können wir die Glocke nicht widerlegen oder bestätigen. Hier erscheint sie uns zumindest 
glaubhaft, denn auch auf Nebenbahnen eingesetzte Maschinen waren derart ausgestattet. Wegen ihres 
verstellbaren Achsdrucks war das Vorbild dafür auch durchaus geeignet. 
 
 
Maß nehmen, heißt es 
 
Beim Einhalten der Maße ergeben unsere Messungen, was zu erwarten war. Die wesentlichen Daten 
sind gut eingehalten worden, größere Abweichungen zeigen sich nur bei der Länge über Puffer und dem 
Gesamtachsstand. 
 
Die Kontrolle des Abstands zwischen Nachläufer und erster Tenderachse bestätigt dann den vermuteten 
Grund. Der größte Teil des Übermaßes geht auf den zu großen Lok-Tender-Abstand zurück, der dem 
Durchfahren kleiner Radien geschuldeten ist. Ein Vorschlag an Märklin wäre hier, die Nachläufer mit 
einer zweiten Öffnung zu versehen, die auch eine engere Vitrineneinstellung zulasse und nebenbei die 
Differenz beseitigen. 
 
Wie bei anderen Spur-Z-Dampflokomotiven auch, sind die Raddurchmesser der Baureihe 042 etwas zu 
klein, wobei die Abweichungen sich unterschiedlich auf die einzelnen Räder verteilen. Der einzige, recht 
deutliche Ausreißer betrifft wieder den Nachläufer (siehe Tabelle). 
 
Zu geringe Durchmesser im hier gemessenen Umfang halten wir in Summe jedoch für unkritisch, denn 
hierfür gibt es einen plausiblen Grund. Um Betriebssicherheit zu gewährleisten, bedarf es 
übermaßstäblicher Spurkränze – in der Spurweite Z sind das 0,6 mm. Bei vielen Dampflokumsetzungen 
schafft das dann Platzprobleme, weil Kuppelräder sehr eng, bisweilen zu eng beieinanderstehen. 
 

Zumindest für 042 096-8 ist die Ausstattung mit einer Dampfglocke hinter dem Kamin nicht korrekt – ein problemlos, weil 
aufwandsneutral zu vermeidender Fehler. 
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Der Konstrukteur muss sich dann für die Betriebssicherheit entscheiden und ein Anwachsen der Länge 
über das umgerechnete Vorbildmaß hinaus in Kauf nehmen oder das Aussehen priorisieren und ein 
entgleisungsanfälliges Modell riskieren. 
 
Ein tragfähiger Kompromiss liegt irgendwo dazwischen und eröffnet sich, wenn er sich nicht an 
werksneuen, sondern weitgehend abgefahrenen Radreifen orientiert. Genau das entspricht Märklins 
Standard seit 1972 und wird von uns anerkannt. 

 
Wir kommen damit nun zur Göppinger Pa-
radedisziplin, dem Lackieren und Bedru-
cken der Modelle. Beide Modelle sind in 
den korrekten Farbtönen RAL 9005 Tief-
schwarz und RAL 3002 Karminrot lackiert, 
das Gesamtbild ist deutlich matter und 
angenehmer, als es die frühen Dampflok-
modelle gezeigt haben. 
 
Auch die Kunststoffteile, wie beispielsweise 
das Tenderfahrwerk, weisen keine wahr-
nehmbaren Abweichungen auf. 
 
Beiläufig erwähnt sei, dass die Räder der 
Treibachse zwar keine vergrößerten Ge-
gengewichte tragen, aber deutlich feinere 
Speichen aufweisen – gültig im Übrigen für 
beide Modelle. 
 
Etwas Plastikglanz zeigen leider die Kup-
pelräder und Indusi-Magnete, was im Ge-
samteindruck aber weitgehend untergeht. 
 

Störender sind da Kleinigkeiten, die viel ausmachen und trotzdem immer wieder eingespart werden: Rot 
abgesetzte Pufferhülsen suchen wir wieder einmal vergebens, auch die Umlaufkante am vorderen 
Ansetzteil wurde nicht karminrot hervorgehoben. Der Ästhetik ist das nicht zuträglich, weshalb an diesen 
Stellen eigenes Nacharbeiten angezeigt ist. 
 
Die hohe Messlatte der Baureihe 01 aus dem Jahrgang 2012, dem 40-jährigen Jubiläum der Spurweite 
Z, wurde bei den jüngsten Dampflokumsetzungen auch in einem anderen Punkt nicht mehr ganz erreicht 
– so auch bei der 41 Öl / 042: Der Steuerungsträger ist nicht am Gehäuse angeformt und karminrot 
mitlackiert. 

Daten und Maße zur Baureihe 41 Öl / 042 der DB: 
 
 Vorbild 1:220 Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 23.905 mm 108,7 mm 111,4 mm 
Größte Breite (Umlauf)   3.100 mm   14,1 mm   14,6 mm 
Höhe über SO (Dampfdom)   4.280 mm   19,5 mm   19,2 mm 
 
Gesamtachsstand 20.175 mm   91,7 mm   96,2 mm 
Achsstand Lok 12.050 mm   54,8 mm   56,0 mm 
Achsabstand Lok/Tender*   2.425 mm   11,0 mm   13,9 mm  
 
Durchmesser Kuppelräder   1.600 mm     7,3 mm     7,0 mm 
Durchmesser Vorlaufräder   1.000 mm     4,5 mm     4,2 mm 
Durchmesser Nachlaufräder   1.250 mm     5,7 mm     5,0 mm 
Durchmesser Tenderräder   1.000 mm     4,5 mm     4,4 mm 
 
Dienstgewicht**   175,7 t        ---     39 g 
 
Bauart 1‘D1‘ h2 
Vmax 90 / 50 km/h (vorwärts / rückwärts) 
Leistung 1.450 kW / 1.975 PS 
 
Umbaujahre (Neubaukessel) 1957 - 1961 
Gesamtstückzahl (DB) 40 
Ausmusterung  1977 
 
 
*   Abstand von Nachlaufachse zu 1. Tenderachse 
** mit vollen Vorräten 

Der sehr große Lok-Tender-Abstand, der Hauptgrund für messbare Maßabweichungen ist, lässt sich besonders gut aus der Vogel-
perspektive zeigen. 
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Stattdessen wird er nur durch ein Stanzteil angedeutet, das bis zur Gleitbahn vor dem Zylinder reicht. Im 
fraglichen Bereich kommt nur die schwarze Vernickelung zum Tragen, an Lack wurde auch hier gespart. 
Weitere Kritikpunkte gibt es hier nicht, Räder und Steuerungsteile wirken ansonsten dank der 
Schwarzvernickelung angenehm und unaufdringlich, weil dies am ehesten dem Betriebszustand 
entspricht. 
 
Tadellos ist, wie auch zu erwarten, die Bedruckung an beiden Modellen. Hier wurden auch individuelle 
Abweichungen berücksichtigt. So sind die Loknummern bei der 41 356 silberfarben auf einem separat 
schwarz gedruckten Unterdruck gesetzt worden. So wird das damalige, genietete Lokschild 
berücksichtigt. 
 
Bei 042 096-8 wurde auf den Unterdruck verzichtet und die Loknummer weiß gedruckt, während auch 
hier DB-Keks und Beheimatungsschilder silberfarben sind. Märklin richtet sich in diesem Fall an den 
Siebdruckschildern, die ab dem 1. Januar 1968 für Computernummern ausgegeben wurden. 
 
41 356 trägt seitlich und an der vorderen Pufferbohle ein Untersuchungsdatum „L2 Bwg 8.12.60“, was 
den Betriebszustand von etwa 1961 andeutet. Korrekt ist diese Lok deshalb in der später aufgelösten BD 
Münster zu Hause und mit dem Bw Osnabrück Hbf einer der großen Hochburgen dieser Baureihe 
zugewiesen. Ihr Haupteinsatzgebiet war folglich die im Vorbildteil erwähnte Rollbahn. 
 
042 096-8 hatte mit dieser angeschriebenen Nummer nur ein Zuhause, das ebenfalls korrekt 
angeschrieben zu lesen ist, denn die Drucke sind lupenrein: Es ist das Bw Rheine. Die Untersuchungs-
anschrift „Bwg 26.5.71“ offenbart ebenfalls ihren letzten, bereits angebrochenen Unterhaltungsabschnitt. 
 
Das Kürzel „Bwg“ steht in beiden Fällen für das frühere AW Braunschweig, das als letztes noch 
Dampflokomotiven hauptuntersuchte. Am 26. Juni 1974 war 042 096-8 anlässlich einer L2-Untersuchng 
noch einmal dort. 
 

In der Vergrößerung ist es leichter zu sehen, dass die Speichen an der Kuppelachse erheblich feiner ausfallen als an den drei 
Kuppelachsen. Sofern dieses eine Rad eine Neukonstruktion ist, bleibt offen, warum dann auch nicht das vergrößerte Gegengewicht 
mitnachgebildet wurde. 
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Einen letzten Unterschied der beiden Modelle, der zu erwähnen ist, bildet der an allen vier Puffern 
aufgedruckte Warnanstrich beim Insider-Modell 88275. Den von der Baureihe 0310 bei Auslieferung 
bekannte Kesselschiefstand aufgrund eines fehlerhaften Abschirmteils der Beleuchtung im Inneren, 
scheint behoben, denn wir konnten ihn in diesem Fall an beiden vorliegenden Modellen nicht feststellen. 
 
 
Technische Bewertung 
 
Um auch die elektrischen Werte aufzunehmen, fahren wir die Modelle zunächst ein. Deutlich vernehmbar 
ist dabei ein recht lautes Getriebegeräusch, das auch nicht verschwinden mag. Nach schlecht 
arbeitenden Teilen klingt es allerdings nicht, insofern bleibt es zumindest unbedenklich. 
 

Für gutes Arbeiten sprechen nämlich auch 
die Werte der Stromaufnahme. Bei 
Trafostellung 100 nehmen die Modelle 16 
mA auf, bei 150 steigert sich der Wert auf 
22 mA. Damit liegen sie im üblichen 
Messbereich der Glockenankermotoren, 
wie wir es erwartet hatten. 
 
Die Beleuchtung an der vorderen Lokseite 
erfolgt mittels warmweißer LED und ist 
fahrtrichtungsabhängig aktiv. Auf eine La-
ternenbeleuchtung im Tender, wie an der 
Baureihe 0310 umgesetzt, hat Märklin hier in 
beiden Fällen verzichtet. Angenehm ist 
wieder, dass die Spitzenbeleuchtung schon 
gleich nach dem Anfahren gut sichtbar und 
gleichmäßig auf alle drei Laternen verteilt 
ist. 

Gewohnt fein sind wieder sämtliche Anschriften aufgetragen worden. Beinahe vollständig lässt sich unter der Lupe sogar noch das 
Warnschild am Öltank (siehe Pfeilmarkierung) entziffern: „Rauchen, offenes Licht und Feuer verboten“. 

Das gewohnte Bild zeigen die Tender mit feinerem Fahrwerk im Vergleich 
zur Kohleausführung. Neben den Betriebsnummern unterscheiden sie sich 
untereinander nur durch den Puffertellerwarnanstrich bei 41 356 (hinten). 
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Die Anfahreigenschaften selbst scheinen eher vom genutzten Transformator 67011 limitiert zu sein, als 
vom Antrieb. Die Modelle setzen sich bereits bei einer Gleisspannung von knapp 0,4 V langsam in 
Bewegung. Umgerechnet 2,6 km/h Vorbildgeschwindigkeit errechnen wir. 
 
Danach macht der Reglerbereich des Trafos einen großen Sprung auf 2,2 Volt, die unser Modell mit 35 
km/h dahinfahren lassen. Versuche ergeben, dass die kleine Dampflok aber auch schon bei 1,0 Volt am 
Gleis mit umgerechnet 6 km/h Weichen sicher durchfährt. Beide Versionen sind also uneingeschränkt 
anlagentauglich, wenn sie auch bei voller Gleisspannung mit über 200 km/h davonrasen, wo für ihr 
Vorbild gerade mal 90 km/h erlaubt waren. 

 
Flechten wir nun zum Schluss einige Zugbildungsvorschläge ein, denn auch hier erscheinen uns die 39 
Gramm Gewicht, die diese Umsetzung auf die Waage bringt, nicht als Hindernis für einen vorbildnahen 
Einsatz. Auf die Lok entfallen davon übrigens 32 Gramm, die auf die Traktion Einfluss nehmen können. 
 
Auf der Rollbahn waren die Maschinen der Bw Osnabrück Hbf und Kirchweyhe häufig mit gemischten 
Güterzügen unterwegs, die sich beliebig und abwechslungsreich aus Märklin- und Kleinserienmaterial 
zusammenstellen lassen. Auch Kesselwagen waren dort keine Seltenheit, was für 41 356 viele Ideen 
umsetzbar macht. 
 
Dasselbe gilt auch für die 042 096-8 auf der Emslandstrecke, wo neben vielen gedeckten Güterwagen 
häufig auch ein Güterzugbegleitwagen Pwghs 054 (FR Freudenreich Feinwerktechnik) hinter der Lok zu 
sehen war. Mineralzüge waren ebenfalls typisch, denn das Bedienen des Anschlusses Wintershall in 
Salzbergen war Aufgabe dieser Baureihe. 

Wie bei einigen der zuletzt ausgelieferten Schlepptenderdampflokomotiven auch, ist bei beiden hier vorgestellten Modellen der
Glockenankermotor hinten mit einer schwarzen Kappe abgedeckt worden, um die Anschlusskabel nicht störend in Erscheinung treten 
zu lassen. 
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Eine weitere Option sind kürzere Züge aus offenen Wagen (Hauptgattungszeichen E) und auch 
Autotransportwagen (Modelle von Märklin; Ankündigung von Bahls Modelleisenbahnen), die den Verkehr 
von und zum VW-Werk Emden bestimmten. Bisweilen fand sich auch nur ein einzelnes Wagenpaar hinter 
der Lok. 
 
Bis 1975 waren einige Exemplare der Baureihe 042 auf der Emslandstrecke und abzweigend nach Bad 
Bentheim (weiter nach Hengelo) auch im Personenzugverkehr vor Nahverkehrs- und Eilzügen zu sehen. 
Typische Garnituren bildeten vier vierachsige Umbauwagen, Silberlinge, gelegentlich auch 
Kombinationen mit Mitteleinstiegswagen oder einzelnen Schnellzugwagen. 
 
Sie unterstreichen die Vielseitigkeit dieses Loktyps, der sie so unentbehrlich auch für die Modellbahn 
macht, zumal er neben der Baureihe 043 zur allerletzten der Bundesbahn gehörte. An dieser einzigen 
Mehrzweckdampflok aus dem Einheitsprogramm führt auch im Modell kein Weg vorbei. 
 
 
Zusammenfassendes Fazit 
 
Mit seiner sehr freien Interpretation der Baureihe 042 aus dem Jahre 2006, die uns Zetties zum Gespött 
anderer Modellbahner machte, hat Märklin die Messlatte zum Wiedergutmachen selbst sehr hoch 
gehängt. Es scheint sehr verständlich, dass der Hersteller so lange Gras über diese Sache wachsen 
lassen wollte. 
 

Für die Epoche-III-Ausführung der Dampflok, dem Insider-Jahresmodell 2020, haben wir einen gemischten Güterzug ausgewählt, in 
dem die Wagen aus der Packung 86000 zum Einsatz kommen. 
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Fünfzehn Jahre hat er sich Zeit gelassen, bis wir ein Modell in Händen halten durften, auf dem der erste 
Eindruck auch mit der aufgedruckten Baureihe übereinstimmt. Historisch bedingt sind wir gerade mit 
dieser Historie nun auch sehr kritisch, zumal wir dem Modell eine große und anhaltende Bedeutung im 
Spur-Z-Programm beimessen. 
 
In Summe hat Märklin eine schöne Lok geliefert, die allerdings nicht an das Niveau der Baureihe 01 
anknüpfen kann. Es sind meist Kleinigkeiten, aber sie summieren sich doch zu sichtbaren Fehlern und 
gehören deshalb mit einem Fingerzeig belegt. 
 

Märklin könnte hier bei künftigen Auflagen nachbessern, was aber eine weitere Spritzgussform und 
Änderungen an einigen Werkzeugen erfordern würde. Um den Gesamtcharakter der Baureihe 41 mit 
Neubaukessel zu treffen, ist vieles aber eigentlich unverzichtbar. Wir erinnern uns, dass wir 
beispielsweise bei der Baureihe 44 viele Jahre auf das Nachbilden des typischen Mittelzylinders warten 
mussten. 
 
Oft könnte der Kunde hier auch mit durchschnittlicher, handwerklicher Begabung nacharbeiten, aber 
angesichts des geforderten Kaufpreises, den wir gewiss nicht als Sonderpreis bezeichnen dürfen, 
empfänden das viele zu Recht als Zumutung. An dieser Stelle legt Märklin selbst die Latte hoch, um sie 
dann doch zu reißen. 
 
Wir hoffen, dass unsere Erwartungen in Göppingen geteilt werden und aus einer guten Lok doch noch 
eine sehr gute machen. Allein die Sandkästen haben viel Einfluss auf das Gesamtbild! Was sehr positiv 
in Erinnerung bleibt, sind die guten Fahreigenschaften. Darüber werden sich viele auch für den 
Ausstellungsbetrieb freuen, denn die Mikado gehört zu den besser ziehenden Dampflokomotiven. 
 

Auf der Emslandstrecke waren Lokomotiven der Baureihe 042 häufig auch mit Kesselwagen zu sehen. Da es nicht immer ein Ganzzug
sein muss, haben wir ein passendes Exemplar mit altem Eva-Logo aus der Packung 82326 hinter der Lok eingereiht. 
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Zusammen mit der gelungenen Ausleuchtung der Loklaternen und einer wieder einmal hervorragenden 
Lackierung und Bedruckung überwiegt die Freude eindeutig. Deshalb erhält das zuerst ausgelieferte 
Insider-Clubmodell 88275 auch eine Nominierung für die Neuerscheinungen des Jahres 2021 in der 
Kategorie Lokomotiven. Es dürfte aber schwer werden, sich dort zu behaupten. 

Trotz einzelner Schwächen nominieren wir das Insider-Clubmodell 2020, die 41 356 (88275), für die Neuerscheinungen des Jahres 
2021 in der Kategorie der Lokomotiven. 

Hersteller des Basismodells: 
http://www.maerklin.de 
 
Weitere Hersteller für geeignete Güterwagen: 
http://www.bahls-modelleisenbahnen.de 
http://www.fr-model.de 
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Die ersten Fahrversuche (Teil 3) 
Grün profiliert liegt im Trend 
 
Aller Anfang ist schwer, sagt ein altes Sprichwort. Damit beim Einstieg in den Landschaftsbau 
nichts dem Zufall überlassen bleibt oder schief gehen kann, gibt unser Redakteur Dirk Kuhlmann 
wichtige Tipps für unsere Neu- und Wiedereinsteiger. Doch warum das Rad neu erfinden? 
Wertvollen Ratschlägen werden bewährte und unverändert gültige Hinweise aus unserem 
Jahrgang 2017 zur Seite gestellt. 
 
In der nun dritten Folge unserer kleinen Anfänger-Reihe wollen wir Ihnen ein wenig den Geländebau und 
das erste Grün näherbringen. Aufgrund der vielfältigen aber höchst interessanten Tätigkeiten verweisen 
wir in diesem Bericht mehrmals auf ältere Ausgaben unseres Magazins. 
 
Für viele Spur-Z-Bahner haben sich diese Anleitungen zu einer regelrechten „Bibel“ oder auch nur als 
Ausgangspunkt des Landschaftsbau entwickelt. 

 
Vorab sei gesagt, dass nach Möglichkeit solch kleine Schaustücke keine Steigungen aufweisen sollten, 
da hier auf kleinem Raum keine moderaten Rampen zu verbauen wären. Es wäre so oder so dieser 
kleinen Spurweite nicht besonders zuträglich. Mit einem entsprechenden Gelände können sie aber sehr 
wohl Steigungen und Gefälle vortäuschen. 
 
Die Grundlage unserer Landschaft besteht aus 20 mm starken Hartschaumplatten (XPS; extrudiertes 
Polystyrol), welche sie in allen Baumärkten erwerben können. Gewöhnlicher Holzleim, mehrere 
Gewichte, ein scharfes Brotmesser, sowie eine Raspel sehe ich als Basismaterial für unsere Arbeiten 
an. 
 

Ein Nahgüterzug der DSB befindet sich (mit leerem E-Wagen) auf seinem Rückweg. Unsere kleine Einsteigerreihe soll jedermann in 
die Lage versetzen, mit Bedacht und Können ähnlich ansprechende Schaustücke zu erschaffen. 
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Genau hier möchte ich sie auf unsere Ausgabe 7/2017 verweisen, wo anhand des Beispiels „Rothenzeller 
Weg“ ab Seite 33 der Aufbau und die Verarbeitung genau erklärt werden. Diesen und die folgenden 
Verknüpfungen zur Datei auf unserem Server haben wir am Ende des Artikels zusammengestellt. 
Selbstverständlich sind die Ausgaben auch über unsere lizenzierten Archive abrufbar. 

 
Nehmen Sie sich die Zeit und starten vorab mit einigen Versuchen auf einem Testbrett. Selbst mit meiner 
Erfahrung gehe ich bei absolut neuen und für mich unbekannten Themen genau diesen Weg. Nur so 
lassen sich neue Techniken und Hadgriffe üben, bevor es „ernst wird“. 
 
 
Wir arbeiten nun an unserer kleinen Anlage weiter 
 
Auf unserem Schaustück „Upland“ können Sie in der kleinen Bilderfolge genau die Schritte der „groben“ 
Landschaftsgestaltung betrachten. Meine Erfahrung hat gezeigt, dass unsere Fotos für den interessierten 
Modellbahner meist als Bautipp und Anregung ausreichen. 
 
Aus normalem Papier stelle ich übrigens immer wieder Schablonen für die späteren Straßen, Plätze oder 
Grundstücke her. Sobald sie passen, werden sie auf dünnes Sperrholz (ab 1 mm) übertragen. Je nach 
Gefühl werden die Straßen noch mit kleinen „Hölzern“ unterfüttert und später mit Feinspachtel 
überzogen. 
 

weiter auf Seite 24 

Dies ist der Rohbau von Schmiedehagen, hier sind alle erforderlichen Arbeitsschritte und Materialien in einem Bild vorhanden. Auch 
die rechtzeitig eingefügten Mauern sind vor Ort verklebt. 
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Bild oben: 
Dies ist die Umsetzung des Plans aus Teil 2 unserer Reihe. Hartschaumplatten bilden die Grundlage für Höhen und Tiefen der 
Landschaft. Die Eisenbahn wird hingegen stets in der Ebene verkehren. 
 
Bild unten: 
Hier ist sehr anschaulich das Prinzip der Schablonenarbeit für die Straßenzüge zu beobachten. Auch hier sind alle Mauerteile bereits 
verbaut. 
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Bild oben: 
Dier erste Schicht der Spachtelmasse ist komplett aufgetragenen, es finden nun erste Stellproben mit den Häusern statt. Zeitgleich 
erfolgen immer wieder Testläufe mit Rollmaterial. 
 
Bild unten: 
„Upland“ ist nun vollständig mit Straßen, Plätzen und Gelände versehen. Sogar die spätere Hintergrundkulisse ist im Rohbau 
bereitsvorhanden. 
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Es entstehen selbst auf so einem kleinen Stück Modellbahn winzige, aber gewollte Unregelmäßigkeiten 
in der Landschaft. Wichtig zu erwähnen ist auf jeden Fall auch die jetzt parallele Arbeit an den 
Kunstbauten. Selbst ein Brückenpfeiler oder eine Bahnsteigkante sollten zum Einbau parat liegen, damit 
bei den späteren Arbeiten ein homogener Spachtelauftrag entsteht. 
 
Mit dem Holzreparaturspachtel von Molto gelingt es auf hervorragende Weise, er ist eine wirklich gute 
Alternative zur alten „Gipsmethode“. Nebenher trocknet die Oberfläche schon sandig aus, was der 
Realität schon sehr nahekommt. 
 
Sie sehen auf den Bildern jetzt natürlich einige recht unbekannte Bauten / Modellhäuser. Hier handelt es 
sich, übertragen aus der englischen Sprache, um das sogenannte „Kitbashing“: ein Bastelprinzip, in dem 
aus ein oder mehreren Bausätzen vollkommen neue Häuser entwickelt werden. 
 

Mit ein wenig Farbe und einer Alterung ist meist nicht mehr erkennbar, ob es sich um Plastik, Karton oder 
Metall handelt. Keine Bange, im Laufe der Zeit werden auch Sie solche Unikate herstellen. Dies ist ein 
durchaus üblicher Weg vieler Modellbahner, sobald die Erfahrungen zunehmen und der Wunsch nach 
Modellen wächst, die eben nicht jeder hat und gleich wiedererkannt werden. 
 
Machen wir ein wenig weiter, denn nun werden in der freien Natur erstmal Rohstoffe gesammelt. Ich 
beziehe meine Grundstoffe zumeist aus vielen Regionen, so wird auch mal ein Wegrand, beispielsweise 
im Urlaub, genauer untersucht oder es erfolgen Stichproben auf einem Acker.  Die regelrecht 
„eingesackten“ Materialien werden anschließend zerkleinert und mehrfach gesiebt. 
 

Erde und Sand vervollständigen nun den Unterbau der ganzen Anlage, bevor wir in den „Grünbereich“ wechseln. Alle Häuser stehen 
nun auf ihrem endgültigen Platz. 
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Für unseren  Maßstab  1:220  ist  beim Aufbereiten das  Teesieb  die  letzte  Station.  Danach kommt  
das  feine Material für  30  Minuten  in  einem  mit  200°  C  vorgeheizten  Backofen.  Letztendlich ist  der 
Werkstoff dann weitgehend sterilisiert (keimfrei), die Körpereiweiße aller Lebensstadien von Insekten und 
anderen Bodenorganismen zerstört. 
 
Den weiteren Ablauf und sogar die Gestaltung eines Felsen, oder das Einschottern der Gleise können 
sie im Trainini® 8/2017 ab Seite 12 verfolgen. Wenn sie sich jetzt genau an den gestalterischen Fahrplan 
gehalten haben, dann wäre ab diesem Zeitpunkt die komplette „nasse“ Arbeit beendet. Die Vorbe-
reitungen für das Begrasen können beginnen. 

 
Die Auswahl der Grasfasern kann unter Umständen eine mühevolle Aktion werden, da in der heutigen 
Zeit eine große Anzahl von Herstellern diese Produkte anbietet. Es lohnt sich nicht nur der Gang zum 
Händler. Auch ein Besuch der großen Messen wäre lohnenswert, denn nur dort sind auch die meisten 
Hersteller vor Ort. Meine Wahl viel vor Jahren auf die Firma „Mininatur“ mit ihren besonders natürlichen 
Grüntönen, aber dies ist natürlich Geschmacksache. 
 
Des Weiteren brauchen sie ein Begrasungsgerät, auch da gibt es umfangreiche Auswahlmöglichkeiten. 
Meist reichen ein Blick in die Foren oder Mundpropaganda aus, um sich für ein passendes Gerät zu 
entscheiden. In unserer Spurweite sind grundsätzlich alle Fabrikate gut geeignet, da maximal 4 mm lange 
Grasfasern verschossen werden.   
 
 
Das Rasen-Rezept 
 
Die Anleitung ist eigentlich so umfangreich, aber höchst informativ, dass die Trainini®-Redaktion im 
Herbst 2017 ihren Leserinnen und Lesern zwei umfangreiche Teile präsentierte. Wir hatten im Vorlauf 
viele Spur-Z-Bahner befragt und waren über die vielen eingegangenen Reaktionen erstaunt. 
 

Nach mehrfachem Begrasen und dem Setzen von kleinen Büschen wirkt unsere Modellbahn schon sehr natürlich. Gerade ein Foto im 
Gegenlicht bringt das stehende Gras besonders gut zur Wirkung. 
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Ich habe nun diese zwei Artikel mit dem persönlichen Wissensstand von 2021 verglichen und bemerkt, 
dass die Anleitungen weiterhin eine Gültigkeit besitzen. Also: nichts wie ran ans Werk! 
 
Viel wichtiger waren unseres Ermessens die nach 2017 entstandenen Exponate vieler Modellbahner, 
denn eine merklich verbesserte Landschaftsgestaltung war der positive Effekt unserer damaligen 
Berichtsreihe. 

 
Die Resultate konnten bereits in verschiedenen Fachmagazinen betrachtet werden und in naher Zukunft 
dann auch auf diversen Ausstellungen.  Folgende Trainini®-Ausgaben behandeln die Technik perfekten 
Begrasens - viel Erfolg bei Ihrer Umsetzung: 
  

• Teil 1 in Trainini® 9/2017 ab Seite 13 
• Teil 2 in Trainini® 10/2017 ab Seite 24 

 
Einen sehr wichtigen Tipp möchte ich Ihnen zum Schluss noch geben, auch auf die Gefahr hin, dass ich 
mich ständig wiederhole: Wagen sie den Gang zu einem Modellbahnverein in Ihrer Region, meist wird 
hier viel gebastelt und fast alle Tätigkeiten sind unabhängig von einer Spurweite zu sehen. 
 

So ist die Natur, chaotisch und unsortiert. Und so und nicht anders sollte es deswegen auch auf einer Modellbahn aussehen, um 
bestmögliche Wirkung zu entfalten. 
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Ich leite seit einiger Zeit den bekannten Modellbahnverein FdE Burscheid e.V. in Leverkusen und hier 
läuft seit dem Spätsommer 2021 z.B. eine kleine Arbeitsreihe zum Thema Wasser- und 
Landschaftsgestaltung - auch in Z. 
 

Bild oben: 
Zeitgleich ist ein zweites Wechselmodul entstanden. Auf diesem Bahndamm lassen sich vortrefflich verschiedene Züge ablichten 
(siehe Aufmacherfoto auf Seite 20). 
 
Bild unten: 
Der Kasten enthält eine Umfahrung und ermöglicht einen Dauerbetrieb im Kreisverkehr. Beide Fahrdioramen, unsere Wechselmodule,
für das vorgestellte Konzept sind hier auf einem Bild zu sehen. 
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Dieser Austausch mit Profis und „alten Hasen“ auf der einen Seite, sowie den Anfängern und 
Wiedereinsteigern auf der anderen Seite, trägt bei uns bereits Früchte. Nebenher stehen neben sehr 
bekannten Spur-H0-Anlagen auch bekannte Exponate der Nenngröße Z in unseren Räumlichkeiten. 
 
Es ist ein Indiz für einen alten, aber eben doch auch modernen Modellbahnverein. Und wir sind nicht 
allein! Der Maßstab 1:220 ist in der heutigen Zeit einfach eine etablierte Modellbahn. 

 
In der kommenden und letzten Folge werden wir ein wenig den Kleinkram zur Ausgestaltung der Anlage 
betrachten. 

Zugriff auf die im Artikel referenzierten Ausgaben: 
https://www.trainini.de/fileadmin/media/Magazin/2017/Trainini_2017-07.pdf 
https://www.trainini.de/fileadmin/media/Magazin/2017/Trainini_2017-08.pdf 
https://www.trainini.de/fileadmin/media/Magazin/2017/Trainini_2017-09.pdf 
https://www.trainini.de/fileadmin/media/Magazin/2017/Trainini_2017-10.pdf 
 
Vollständige Aufstellung der lizenzierten Trainini Archive: 
https://www.trainini.de/spur-z-welt/trainini-archive 
 
Im Artikel genutztes Material: 
https://www.modellbau-laffont.de (Gebäudeauswahl) 
https://www.molto.de (Spachtelmasse) 
 
Weitere Referenzseiten zum Artikel: 
http://fde-burscheid.de 
https://www.facebook.com/FdEforFriends 
 

16:55 Uhr zeigt die Bahnsteiguhr. Sie führt uns zu den vielen Kleinteilen für eine schöne Modellbahn. Mehr dazu gibt es in der nächsten 
und letzten Folge dieser kleinen Reihe. 
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Niedergang eines Traumberufs 
Schwelgen in alten Zeiten 
 
Das waren noch Zeiten: Die Eisenbahn war das bestimmende Transportmittel im Alltag der 
Menschen. Hart arbeitende Maschinen und schmutzige Männer auf Führerständen prägten das 
Bild des deutschen Wirtschaftswunders. Die Bahn stand für ehrende Maloche, ein beherztes 
Anpacken und Schuften, wie es die Menschen im Ruhrgebiet nannten. Auch dahin zog es den 
Autor des neuen EK-Buches, der seinem Berufswunsch geradezu hinterhereilte. 
 
Steffen Lüdecke 
Traumberuf Dampflokheizer 
Erinnerungen an Lehrte, Wedau und Rheine 
 
EK-Verlag GmbH 
Freiburg (Breisgau) 2021 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,0 x 29,7 cm 
192 Seiten mit 345 teilweise farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-8446-6426-3 
Best.-Nr. 6426 
Preis 39,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Das Brüderpaar Frank und Steffen Lüdecke gehört zu den alten Be-
kannten der deutschen Eisenbahnfachliteratur. Mit viel Sachverstand 
haben sie viele Titel und Aufnahmen beigetragen, die Wissen und 
Erinnerungen an die Zeit der Dampflok wachhalten. 
 
Zu jener Zeit, in der ihre Beiträge spielen, waren Heizer oder Dampflokführer trotz der Schwere 
körperlicher Arbeit noch Sehnsuchtsberufe vieler Jungen. Der Autor des vorliegenden Buches, Steffen 
Lüdecke, träumt auch dann noch vom Dampflokführerstand, als die Idole der Jugend längst Rennfahrer, 
Astronauten oder Rockstar heißen. 
 
1974 volljährig geworden und noch Pennäler an einem bayerischen Gymnasium, sollte sein Traum doch 
noch in Erfüllung gehen. Dank eines Tipps von Gleichgesinnten, hartnäckigen Bewerbens und Wohl-
wollens bei den DB-Verantwortlichen kann er in den Schulferien eine verkürzte Heizerausbildung in 
Lehrte absolvieren. 
 
Doch Bedarf hat die DB schon lange nicht mehr an Heizern, denn der Traktionswandel ist fast abge-
schlossen und die früheren Heizer werden zu Lokführern fortgebildet und sind künftig allein auf der Lok 
unterwegs. Eine Hilfsanstellung rückt in weite Ferne. 
 
Als er fast aufgegeben hat, öffnet sich doch noch eine Tür und er kann in den Sommerferien 1974 ins 
Ruhrgebiet reisen, um im Bw Duisburg-Wedau als Heizer auszuhelfen. Hatte ihn zuvor die Erwartung an 
einen verdunkelten Himmel und qualmende Schlote nicht einmal daran denken lassen, ins industrielle 
Herz Deutschlands zu reisen, sollte es nun zeitweilig zur Heimat werden. Die Liebe zur Dampflok 
erforderte ihre Opfer. 
 
Immer dabei war die Fotokamera, die Eindrücke und Arbeitstage im Bild festhielt, weshalb Steffen 
Lüdecke fast fünfzig Jahre später seine Erinnerungen mit seinen Lesern teilen kann. Wichtig für freie 
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Tage war auch die Broschüre „Dampfgeführte Reisezüge der DB“, an die wir mit einem anderen EK-
Verlagstitel erst vor wenigen Monaten erinnert haben. 
 
Und so kommt es 1976 auch noch zu einer Reise nach Rheine, wo nur ein Jahr zuvor die letzten 
dampfgeführten Reisezüge der Bundesbahn einen Schlussstrich zogen. Ausnahmsweise gestand die 
Bundesbahndirektion Hannover dem Autor zu, eine kurze Zusatzausbildung auf Öllokomotiven zu 
erhalten und die erforderliche Prüfung abzulegen. 
 
Wichtige Bilddokumente sind so entstanden, die Eingang in dieses Buch fanden und von Aufnahmen 
fremder Autoren ergänzt werden, wo es erforderlich ist. Allesamt sind sie handwerklich gut, perfekt 
reproduziert und mit Bedacht ausgewählt. 
 
Ihnen kommt in diesem Werk eine besondere Bedeutung zu, wie schon am Verhältnis der Seitenzahl zu 
den Aufnahmen sehr deutlich wird. Und die Fotos beschränken sich nicht nur auf die Eindrücke aus dem 
Arbeitsalltag bei der DB. Wann immer es freie Tage gab oder ein außergewöhnliches Ziel angesteuert 
wurde, war der Fotoapparat dabei. 
 
So konnte dieses Prachtstück der Literatur um viele weitere Motive angereichert werden, die beispiels-
weise einen Blick ins BZA Minden oder AW Braunschweig erlauben, aber auch Privatbahnmaschinen im 
Bild festhielten. All das soll aber nun nicht darüber hinwegtäuschen, wie gut uns auch die Texte gefallen 
haben. 
 
In guter Erinnerung haben wir die Ausführungen des leider viel zu früh verstorbenen Wolfgang Staiger, 
mit dem unser Chefredakteur ein freundschaftliches Verhältnis pflegte. Auch er war als Student in 
Aushilfsheizerdiensten bei der DB, allerdings einige Jahre früher. 
 
Und so gibt es hier etwas, dass diese Lektüre anders und einzigartig macht: Auch wenn nur wenige Jahre 
zwischen den Berichten beider Hilfsheizer liegen, scheint Steffen Lüdecke schon einer anderen Gene-
ration anzugehören. Seine Mitschüler reden vom Führer schein und Autokauf, träumen von der Freiheit, 
endlich tun und lassen zu wollen, was man will. 
 
In diese Zeit fallen die kurze Heizerausbildung, die sechswöchige Hilfstätigkeit in Wedau während der 
Sommerferien und die abschließende Zusatzprüfung in Rheine, die den Autor auch dazu befähigt, später 
auf der Museumslok 41 018 tätig zu werden, um deren Erhalt gerade er sich persönlich auch verdient 
gemacht hat. 
 
Diese Begeisterung ist zur Mitte der Siebziger, als die Dampflok ihre allerletzte Blüte erlebt, längst erklä-
rungsbedürftig und so schildert der Verfasser zunächst eingehend, wie jemand seines Alters überhaupt 
Dampflokfreund werden konnte und auf Mitschüler mitunter „schräg“ gewirkt haben muss. 
 
Solche Passagen werden vielleicht gerade auch jüngere Menschen ansprechen, die deutlich schwerer 
einen Zugang zu solch überalterter Technik voller Schmutz und körperlicher Anstrengung finden und 
eher Nostalgie mit der Dampflok verbinden. 
 
Steffen Lüdecke nimmt uns alle mit auf eine spannende Reise vor allen Arten von Güterzügen, vor allem 
auf dem dichten Streckennetz des Ruhrgebietes mit einzigartiger Kulisse von Stahl- und Walzwerken, 
Zechen, Kokereien, Kraftwerken und Raffinerien. Und wir danken ihm seine Arbeit mit einer Nominierung 
für die Neuerscheinungen des Jahres 2021 in der Kategorie Literatur. 

Verlagsseiten: 
http://www.eisenbahn-kurier.de 
http://www.ekshop.de 
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Dampfloklexikon wiederaufgelegt 
Im Wesentlichen nichts Neues 
 
Im Juni 2015 stellten wir ein Transpress-Buch gleichen Titels vom selben Autor vor. Der 
Buchnummer folgend, handelt es sich beim vorliegenden Buch um einen neuen Titel. Gespannt 
waren wir daher, was sich angesichts der abgeschlossenen Geschichte der Dampflokentwicklung 
an neuen Erkenntnissen ergeben haben könnte. 
 
Thomas Estler 
Deutsche Dampfloks 
Das Beste aus 180 Jahren Dampflokbau 
 
Transpress Verlag 
Stuttgart 2021 
 
Gebundenes Buch 
Format 23,0 x 30,5 cm 
192 Seiten mit 300 teilweise farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-613-71630-8 
Titel-Nr. 71630 
Preis 19,95 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
 
Autor Thomas Estler ist durch und durch eisenbahnbegeistert, 
hat vermutlich deshalb auch beruflich viel mit Verkehrsplanung 
zu tun. Auch als Verfasser von Fachartikeln und Büchern ist er 
seit Jahren kein Unbekannter. 
 
So erschien bei Transpress vor rund fünf Jahren auch schon ein Buch gleichen Titels, das er geschrieben 
hat. Da die uns nun vorliegende, neue Auflage nicht unter der alten internationalen Standardbuchnummer 
(ISBN) erscheint, sollte es nicht bei einem reinen Nachdruck ohne größere Änderungen geblieben sein. 
 
Entsprechend vergleichen wir und stellen fest, dass die feststellbaren Änderungen einen derart geringen 
Umfang haben, dass ein vergleichbares Buch anderswo als geänderte Zweitauflage mit gleicher Nummer 
zu erwarten wäre. 
 
Eine leicht feststellbare Änderung betrifft das Buchformat, denn Transpress hat die schmale Seite um 
exakt einen Zentimeter schrumpfen lassen. Dazu wurde das Bild auf dem vorderen Buchdeckel 
ausgetauscht und die Rückseite neu gestaltet. Um es nun eindeutig identifizieren zu können, bedarf es 
folglich einer neuen ISBN – der Verlag hat die einschlägigen Regularien also geschickt ausgenutzt. 
 
Spannend blieb, ob sich auch im Inneren etwas getan hat. Mit der Auflage aus dem Jahr 2014/15 waren 
wir, gerade angesichts des erschwinglichen Preises, der sich auch dieses Mal nicht geändert hat, sehr 
zufrieden. Jede behandelte Dampflok wird kurz, aber mit den wichtigsten Geschichtsdaten, technischen 
Merkmalen und Daten behandelt. Einzig die Reproduktion der Fotos war in Einzelfällen kritisch. 
 
Und genau hier sind auch die beinahe einzigen Änderungen zu entdecken. Während sich die Gliederung 
und Gestaltung der Inhalte nicht verändert hat und auch die Seitenzahl konstant geblieben ist, gab es 
einen Austausch weniger Bilder durch bessere Aufnahmen. Zudem sind einzelne der zu kritisierenden 
Fotos etwas besser reproduziert worden als 2014. 
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Laut Verlagsangabe hat die neue Auflage rund 30 Fotos weniger als das alte Buch. Wir haben nicht 
nachgezählt, aber auch keines vermisst. Bei den Beschreibungen der Baureihen haben wir nur eine 
Änderung wahrgenommen: Bei den Schmalspurlokomotiven Baureihe 9923-24 der HSB ist ergänzt 
worden, welche der vorhandenen Maschinen heute noch im Dienst stehen – hier gab es zuvor keine 
Differenzierung. 
 
Fraglich bleibt an dieser Stelle, für wen sich dieses Buch eignet? Wer den Vorgängertitel bereits im Regal 
stehen hat, kann auf einen Austausch gut verzichten, solange er nicht besonderen Wert auf den 
Bildertausch legt. Wer sich für Dampflokomotiven interessiert, ein solches Lexikon braucht und nicht 
besitzt, ist mit diesem Klassiker von Thomas Estler sicher gut beraten. 
 
Es beschreibt sämtliche Dampflokomotiven, die in den Diensten der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft, der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Reichsbahn der DDR und der Deutschen Bahn 
AG standen. Erfasst sind Regelspur- und Schmalspurmaschinen. Nur Länderbahnkonstruktionen, die 
nicht mehr von der Reichsbahn übernommen wurden, fehlen ebenso wie wenige Typen, die nur auf 
Umwegen zur DRG fanden – auf unsere Besprechung aus dem Juni 2015 sie hier verwiesen. 
 
Die einzelnen Baureihenbeschreibungen variieren in Länge und Umfang, was aber nicht störend ist. 
Darauf hatten wir auch beim letzten Mal hingewiesen. Eine erkennbare Systematik, nach der dieser 
Umfang festgelegt wurde, ist weiter nicht erkennbar. Für einen ersten Überblick reicht es aber auf jeden 
Fall. 
 
Die Stärke dieses Titels ist ja nicht der fachliche Tiefgang der Informationen, sondern der möglichst 
umfassende Überblick über alle wichtigen Konstruktionen aus jener Zeit, als die Dampflok ihren 
technischen Höhepunkt erreicht hatte. Und dazu gehört dann mindestens ein Foto, um vom Bauzustand 
und Aussehen einen repräsentativen Eindruck zu vermitteln. Dem wird das Buch auf jeden Fall gerecht. 
 
Nur die jüngeren Aufnahmen, die deutlich nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden, lagen als 
Farbaufnahmen vor und konnten entsprechend wiedergegeben werden. Das ist gewissermaßen sogar 
eine Stärke, denn die alten Schwarz-Weiß-Fotos sind meist gut ausgeleuchtet und kontrastreich, 
Schwächen betreffen eher die Bilder aus der Zeit, als der Farbfilm noch in Kinderschuhen steckte. 
 
Unveränderte Pluspunkte erhält auch das neue Buch für die Kurzvorstellungen der deutschen 
Lokfabriken am Anfang, das Erläutern des grundsätzlich noch gültigen DRG-Nummernschemas für 
Baureihen aus dem Jahr 1925 inklusive der Umzeichnungen durch DB (1968) und DR (1970). Es weiß 
also wieder Erinnerungen auch an viele längst vergessene Unternehmen zu wecken oder deren 
Bedeutung anhand der Produktionszahlen herauszuarbeiten. 
 
Unser Fazit damals wie heute ist also identisch. Die Lektüre eignet sich gut als erster Einstieg in die 
Eisenbahn- und Dampflokgeschichte und wird sicher vor allem jüngeren Lesern eine große Hilfe sein, 
die mit der Dampflok nicht mehr aus eigenem Erleben vertraut sind. 
 
Für Eigen- oder Umbauprojekte der Modellbahner eignet sich das Buch allerdings nicht, denn 
Zeichnungen und vollständiger Maßangaben wird der Leser hier vergebens suchen. Aber das ist auch 
wohl eher ein Folgeschritt nach dem ersten Überblick, der mit individuellen Baureihenportraits versüßt 
werden könnte. 
 
 Verlagsseiten: 

http://transpress.de 
https://www.motorbuch.de 
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Die Welt kommt nach Göppingen 
Zu Besuch im Märklineum 
 
Mitte Juni war es soweit: Märklins neues Werksmuseum wurde endlich eröffnet. Direkt auf dem 
Gelände seines Stammsitzes in Göppingen lädt das Unternehmen in seinem „Märklineum“ auf 
eine Reise durch mehr als 160 Jahre Firmengeschichte ein. Unsere Übersetzer Alex Hock und 
Christoph Maier waren bereits dort und berichten, ob sich der Besuch lohnt. 
 
Von Alexander Hock und Christoph Maier. Märklin gibt sich selbstbewusst: Gleich am Beginn des 
Märklineum-Ausstellungsbereichs findet sich groß auf einer Tafel der Satz „Von Göppingen in die Welt“ 
mit dem Hinweis darauf, dass Märklin bereits ab dem Ende des 19. Jahrhunderts ein „Global Player“ war 
und in alle Erdteile exportierte. 
 
Die Welt kommt aber auch gerne 
nach Göppingen, wie die Besucher-
zahlen bei den alle zwei Jahre statt-
findenden Märklintagen belegen. 
 
Auch das frühere Märklin-Museum, 
dessen Anfänge in die Zeit um 1900 
zurückreichten, war mit jährlich rund 
200.000 Besuchern in den Jahren vor 
dem Neubau gut besucht. Doch nun 
fand endlich die Eröffnung des Märk-
lineums in einem kompletten Neubau 
direkt neben dem Märklin-Stamm-
werk statt. 
 
Auf insgesamt rund 3.000 Quadrat-
metern Fläche präsentiert das Unter-
nehmen einen Querschnitt durch alle 
Epochen seiner langen Geschichte 
und eine Produktpalette, die einst 
weit über das Thema Modelleisen-
bahn hinausreichte. 
 
Darüber hinaus findet sich im Unter-
geschoss eine große Spur-H0-
Schauanlage, deren Bau bereits weit 
fortgeschritten, aber auch noch lange 
nicht abgeschlossen ist. 
 
Und so bietet sie den Besuchern bis 
auf weiteres nicht nur Fahrbetrieb, 
sondern auch einen interessanten 
Einblick in die Techniken des Anla-
genbaus. Ein Bistro und ein gut 
sortierter, bereits vor zwei Jahren 
eröffneter Museumsladen runden das 
Besuchserlebnis ab.     weiter auf Seite 36 

Unsere Übersetzer Christoph Maier (links) und Alexander Hock (rechts) statteten 
dem neuen Märklineum Ende Juli 2021 einen Besuch ab und wurden exklusiv 
empfangen. 
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An der Stuttgarter Straße empfängt ein einladendes Gebäude mit gepflastertem Platz und Grünstreifen die Besucher des Märklineums 
(Bild oben). Doch auch der Zutritt über den Innenhof des Werks hat besonderen Reiz: Sofort fällt der Blick auf die frisch restaurierte 
44 1315, die wegen ihres Wetterschutzes in Gestaltung einer Märklin-Verpackung nun schwierig zu fotografieren ist.  
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Doch der Reihe nach: Natürlich hatten wir als passionierte Zetties mitbekommen, dass Märklin an einem 
Museums-Neubau arbeitete und dass dieser mit einiger, unter anderem pandemiebedingter Verzögerung 
im Juni eröffnet wurde. 
 
Dass es mit einem Besuch, noch dazu gemeinsam, so schnell klappen würde, war jedoch dem Zufall 
geschuldet. Obwohl wir ursprünglich beide aus dem Südwesten stammen, leben und arbeiten wir bereits 
seit Jahren im Ausland, der eine in den Vereinigten Staaten, der andere in Belgien. 
 
In der Abstimmung zum Übersetzen der Juni-Ausgabe von Trainini® stellte sich dann eher beiläufig 
heraus, dass wir beide während derselben Juli-Woche zu recht kurzfristig angesetzten Familienbesuchen 
im Schwabenland weilen würden. 

 
Schnell wurden Nägel mit Köpfen gemacht und über die Märklineum-Seite (siehe Infokästchen am Ende 
dieses Artikels) Eintrittskarten gebucht. Wenige Tage später war es dann soweit: ein großes Hallo und 
erstes persönliches Kennenlernen, denn bisher kannten wir uns nur virtuell über Trainini®-
Redaktionskonferenzen per Video.  
 
Danach folgt zunächst ein näheres Betrachten der imposanten Museumslok der Baureihe 44 im Maßstab 
1:1 und Betriebsnummer 1315. Nach einer wechselhaften Einsatzgeschichte, von 1942 bis zur 
Ausmusterung 1977, war sie lange Jahre in Kornwestheim und Heilbronn ausgestellt, bevor sie im 
Sommer 2018 von Märklin übernommen und nach Göppingen überführt wurde. 

Die Innenarchitektur erinnert nicht zufällig an einen Rundschuppen. Wir befinden uns quasi auf dessen überdachter Drehscheibe. 
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Äußerlich restauriert und mit einem Wetterschutz in Form einer Märklin-Verpackung versehen, ziert die 
Lok nun den Außenbereich des Märklineums und stellt so eine Verbindung zwischen der Welt im Großen 
und Kleinen her. 

 
Anschließend folgte dann unser Gang in den Empfangsbereich des Märklineums: Architektonisch in Form 
eines Ringlokschuppens angelegt, beinhaltet er auch den großen Museumsladen, dessen Besuch wir 
uns aber zunächst verkneifen. 
 
 
Eine Fahrt durch alle Epochen 
 
Unsere erste Station nach Vorzeigen der Eintrittskarten war die Aussichtsplattform, die sich über der 
großen Schauanlage in der Nenngröße H0 befindet. Von dort ist die Anlage, die in einer 400 
Quadratmeter großen Halle im Untergeschoss untergebracht ist, im aktuellen Zustand komplett sichtbar. 
 

Von der Empore fällt der Blick auf die große Schauanlage im unteren Geschoss. Interessant ist das Konzept, sie in verschiedene 
Abschnitte aufzuteilen und Gestaltung und Betrieb dort nach den verschiedenen Modellbahnepochen zu gliedern. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Oktober 2021 Seite 38 www.trainini.de 

Eine etwa zehnköpfige Märklin-Anlagenbau-Mannschaft arbeitet 
daran, leider mit pandemiebedingten Unterbrechungen, seit März 
2019. Wir hatten Glück und wurden von Christoph Rabel – 
Traumberuf „Stellvertretender Leiter der Abteilung Anlagenbau“ – 
kenntnisreich und enthusiastisch rund um die derzeit 160 
Quadratmeter große Anlage und auch hinter deren Kulissen 
geführt. 
 
An ihr wird noch an vielen Ecken und Enden gebaut, aber ihre 
Ausmaße, ihr Konzept und Charakter sind bereits klar erkennbar, 
und auch der Landschaftsbau ist weit fortgeschritten. Auch 
Fahrbetrieb findet bereits auf einem Großteil der insgesamt rund 
480 Gleismeter und in den fünf Schattenbahnhöfen statt. 
 
Besonders gefallen hat uns das Grundkonzept, alle sechs 
Modellbahnepochen auf einer Anlage zu vereinen. So gut wie fertig 
gestellt sind bereits die Abschnitte der Epochen I und II, während 
an den Epochen III und IV noch fleißig und insbesondere an der 
Detaillierung gearbeitet wird. 
 
Die Epochen V und VI werden zu einem späteren Zeitpunkt 
hinzukommen. Die Möglichkeit, auf einer Anlage alle Epochen prä-
sentieren zu können, war eine Anforderung an die Anlagen-
mannschaft, da Märklin so die Möglichkeit hat, die neuesten Model-
le oder auch Prototypen zu zeigen.     weiter auf Seite 41 

Christoph Rabel vom Märklin-Anlagenbauhat 
nach Ansicht unserer Übersetzer einen 
Traumberuf. Er empfing die beiden persönlich 
und gewährte ihnen einen exklusiven Blick 
hinter die Kulissen. 

Während reguläre Besucher die Anlage bislang nur von der Empore im Hintergrund betrachten dürfen, waren Alexander Hock (im 
Bild) und Christoph Maier (hinter der Kamera) hautnah dabei und erhielten viele Erläuterungen zu Bau und Konzept. 
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Mit dem sagenumwobenen Blautopf, einer Kaarstquelle in der Gemeinde Blaubeuren, begann das Ausgestalten der Anlage. Vorne 
links ist das historische Hammerwerk zu sehen. 




































































